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EINLEITUNG 
Die Umsetzung der Forschungsstrategie des BMVI- 
Expertennetzwerks Wissen – Können – Handeln erfordert 
die Mobilisierung von Ressourcen in Forschung, Verwal-
tung und Wirtschaft, das gemeinsame Engagement aller 
Beteiligten sowie ein vernetztes und langfristig orientier-
tes Handeln. Neue Forschungsformate, die durch Dialog 
und Wissenstransfer geprägt sind, schaffen die erforder-
lichen Rahmenbedingungen und Synergien. 
Die vorliegende Forschungsstrategie des BMVI-Exper-
tennetzwerks greift die drängenden Forschungsfragen der 
Zukunft in den Bereichen Klimaanpassung, Umweltschutz 
und Resilienzmanagement auf und integriert diese zu einem 
behörden- und verkehrsträgerübergreifenden Ansatz. 
Die wissenschaftliche Fortentwicklung der Forschungs-
fragen und -themen im Expertennetzwerk bis 2030 wird 
durch thematische Roadmaps der einzelnen Themenfel-
der definiert. Die übergeordnete Forschungsstrategie des 
Expertennetzwerks greift die thematischen Roadmaps der 
einzelnen Themenfelder auf, bildet eine übergreifende 
Synthese und integriert diese in den globalen Kontext der 
Vision des BMVI-Expertennetzwerks: das Verkehrssystem 
resilient und umweltgerecht zu gestalten. 
Die Forschungsstrategie ist eingebettet in nationale Stra-
tegien und Pläne sowie zwischenstaatliche Abkommen 
und Vereinbarungen. Hierzu zählen unter anderem die 
Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS), 
die Hightech-Strategie der Bundesregierung, die Deutsche 
Nachhaltigkeitsstrategie, die nationale Strategie zur bio-
logischen Vielfalt, die Mobilitäts- und Kraftstoffstrategie 
der Bundesregierung (MKS), der Bundesverkehrswegeplan 
(BVWP) 2030 und die Sicherheitsstrategie für die Güterver-
kehrs- und Logistikwirtschaft. Darüber hinaus sind auch 
das Pariser Klimaschutzabkommen und die Agenda 2030 
für nachhaltige Entwicklung zentrale Grundlagen der For-
schungsstrategie.
Vorausschauend werden in der Forschungsstrategie die 
Entwicklungsschritte wissenschaftlicher Grundlagen für 
die Gestaltung eines resilienten und umweltgerechten Ver-
kehrssystems aufgezeigt. Dazu werden Leitthemen iden-
tifiziert, Innovationspotenziale aufgezeigt und die Not-
wendigkeit dargelegt, die verkehrsträgerübergreifende 
Ressortforschung und die hieran geknüpften Wissensnetz-
werke kontinuierlich weiterzuentwickeln und fortzuführen. 
Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur hat in seinem nachgeordneten Bereich zahlreiche 
Behörden und Einrichtungen, die sich in verschiedenen 
Ausprägungen, für alle Verkehrsträger und zu verschie-
denen Themengebieten mit Forschung befassen. Ein sys-
tematischer und integrierter behördenübergreifender 
Ansatz zur Hebung der Potenziale und Synergien fehlte 
bislang. Im BMVI-Expertennetzwerk findet nunmehr 
ein methodischer, strategischer und inhaltlicher Aus-
tausch zwischen den Behörden und Einrichtungen statt, 
der wertvolle Synergien und Potenzial für eine fruchtbare 
Kooperation zur Beantwortung komplexer und verkehr-
strägerübergreifender Fragestellungen bietet. Neue Her-
ausforderungen werden gemeinsam gelöst. Damit werden 
auch die Effizienz, Kreativität und Kohärenz der ergebnis- 
orientierten und behördenübergreifenden Forschungs- 
tätigkeit im Ressort gesteigert.  
Das BMVI-Expertennetzwerk ist am 1. Januar 2016 
zunächst mit drei Themenfeldern gestartet. Zwei weitere 
Themenfelder sind Anfang 2017 hinzugekommen:
1.   Verkehr und Infrastruktur an Klimawandel und extreme 
Wetterereignisse anpassen  
2.   Verkehr und Infrastruktur umweltgerecht gestalten 
3.   Verlässlichkeit der Verkehrsinfrastrukturen erhöhen
4.   Digitale Technologien konsequent entwickeln und nutzen
5.   Einsatzpotenziale erneuerbarer Energien für Verkehr 
und Infrastruktur erschließen
Darüber hinaus werden auch themenfeldübergreifende 
Querschnittsthemen diskutiert: unter anderem Aspekte 
des behördenübergreifenden und vernetzten Programm-
managements sowie der themenfeldübergreifenden wis-
senschaftlichen Dissemination der Ergebnisse, Begriffs-
bestimmungen und volkswirtschaftliche Betrachtungen. 
Mithilfe der Querschnittsthemen kann das Expertennetz-
werk schnell, flexibel und anwendungsspezifisch auf neue 
Forschungsfragen reagieren. 
Die gemeinsame Fortentwicklung des BMVI-Experten-
netzwerks als neues Format in der Ressortforschung wird 
durch fachliche / thematische Roadmaps zunächst für die 
Themenfelder 1 bis 3 aufgezeigt. Thematische Roadmaps 
der Themenfelder 4 und 5 werden voraussichtlich 2019 fol-
gen. Die Roadmaps werden kontinuierlich fortgeschrieben; 
dabei werden neue Forschungsfragen eingearbeitet. Die 
mittel- und langfristigen Forschungsziele des BMVI-Ex-
pertennetzwerks werden unter dem Titel „Das Verkehrs-
system resilient und umweltgerecht gestalten“ in der 
Forschungsstrategie mit dem Horizont 2020 – 2025 – 2030 
gebündelt. 
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THEMENFELD 1
Verkehr und Infrastruktur an Klimawandel  
und extreme Wetterereignisse anpassen 
Im Themenfeld 1 des BMVI-Expertennetzwerks werden 
maßgebliche Grundlagen erarbeitet, mit denen das Ver-
kehrssystem und dessen Infrastruktur in Deutschland  an 
die Folgen des Klimawandels angepasst und damit resi-
lient gestaltet werden kann. Im Fokus stehen dabei der 
Umgang mit sich ändernden Randbedingungen, wie z.B. 
dem Meeres spiegelanstieg, sowie mit extremen Wetterer-
eignissen. Dabei werden praxistaugliche Methoden, Werk-
zeuge und Konzeptvorschläge für Planungen erarbeitet 
und erforderliche Anpassungsmaßnahmen abgeleitet. 
Ausgangslage und Ziel
Die Vertragsstaatenkonferenz (COP 21) der Klimarahmen-
konvention (UNFCCC) beschloss im Dezember 2015 in 
Paris die Begrenzung der globalen Erwärmung auf deutlich 
unter 2 Grad Celsius. Gleichzeitig wurde die Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels als gleichberechtigtes Ziel 
etabliert. Deutschland stellt sich dieser Herausforderung 
mit der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawan-
del (DAS), die alle Handlungsfelder der Bundesregierung 
adressiert, so auch das Handlungsfeld „Verkehr und Infra-
struktur“. Im DAS-Aktionsplan (Aktionsplan Anpassung II) 
sind viele Maßnahmen und Instrumente aufgeführt, deren 
Umsetzung durch das Themenfeld 1 des BMVI-Experten-
netzwerks flankiert werden soll. Dabei steht das BMVI-Ex-
pertennetzwerk in enger Abstimmung mit dem Deutschen 
Klimadienst (DKD)/KlimAdapt und versteht sich als Beitrag 
zum Deutschen Klimavorsorgeportal (KLiVo).
Übergeordnetes Ziel des Themenfeldes 1 ist es, die zeit-
lich/räumliche Verteilung klimatisch bedingter Risiken zu 
ermitteln und die dadurch verursachte Verwundbarkeit für 
Verkehr und Infrastruktur im Binnen- und Küstenbereich zu 
bestimmen. Auf dieser Basis werden die verantwortlichen 
Planer und Umsetzer in die Lage versetzt, Anpassungsopti-
onen zu entwickeln, die eine resiliente Entwicklung, z.B. im 
Rahmen der Bundesverkehrswegeplanung, unterstützen.
Mit der Roadmap des Themenfeldes 1 wird die Erreichung 
der Ziele mit den Handlungsfeldern 





Roadmap 2020 – 2025 – 2030 
Bis zum Jahr 2020 liegen Forschungsergebnisse des 
BMVI-Expertennetzwerks vor, die die Verteilung und die 
Auswirkungen von Klimaveränderungen, Extremwetterer-
eignissen und wetterbedingten Georisiken auf den Verkehr 
und die Infrastruktur der Verkehrsträger Straße, Schiene 
und Wasserstraße in Deutschland darstellen. Sie bilden 
die Grundlage, um eine Bewertungsmethodik weiterzuent-
wickeln, die das Risiko von ausgewählten klimabedingten 
Beeinträchtigungen für die Verkehrsträger analysiert. Für 
einige Pilotregionen ist diese Risikoanalyse durch die Ein-
bindung regionaler Klimaprojektionen für den Zeitraum 
bis 2100 umgesetzt und bewertet. Darauf aufbauend sind 
verschiedene umweltgerechte Anpassungsmaßnahmen 
entwickelt und erprobt. Zusätzlich werden ausgewählte 
technische Richtlinien und Regelwerke auf ihre Klima(wan-
del)relevanz überprüft und bei Bedarf neue Regularien vor-
geschlagen. Die Forschungsarbeiten zur Klimaanpassung 
erfolgen im Austausch mit anderen Bundes- und Landes-
behörden, Infrastrukturbetreibern und Nachbarländern.
Auf diesen Ergebnissen aufbauend werden die einzelnen 
Handlungsfelder im Verkehrsbereich bis 2025 weiterent-
wickelt. Klimavorhersageprodukte sind dann dahingehend 
zu optimieren, dass sie zunehmend höher aufgelöst und 
noch besser auf die Belange der Verkehrsträger Straße, 
Schiene und Wasserstraße abgestimmt sind. Durch eine 
stärkere Berücksichtigung von Verkehrs- und Landnut-
zungsszenarien werden die Modellierung und die Bewer-
tung der Auswirkungen des Klimawandels optimiert. Auch 
die Risikoanalyse wird methodisch weiterentwickelt sowie 
mithilfe weiterer Datenquellen und durch die Berücksich-
tigung zusätzlicher klimabedingter Gefahren erweitert. Die 
Untersuchung von Wirkungszusammenhängen zwischen 
Wetterereignissen und beobachteten Auswirkungen auf 
das Verkehrssystem ist eine wichtige Voraussetzung für 
die Entwicklung von Früherkennungssystemen, die ver-
stärkt Informations- und Geotechnologien einbeziehen. 
Weiterhin wird bis zum Jahr 2025 ein verkehrsträgerüber-
greifendes Konzept zur Anpassung des Verkehrssystems 
an die Folgen des Klimawandels vorliegen, das verstärkt 
sozioökonomische Analysen und Bewertungen beinhaltet. 
Für die geprüften Richtlinien und Regelwerke sind Über-
arbeitungsvorschläge erstellt. Bei allen zu bearbeitenden 
Themen werden verstärkt Synergien aus der Kooperation 
mit anderen Bundes- und Landesbehörden sowie Nachbar-
ländern und weiteren wichtigen Partnern genutzt.
Szenarien und Klimaprodukte sind bis zum Jahr 2030 in 
ihrer räumlichen und zeitlichen Auflösung weiter an die 
von den Verkehrsträgern benötigten Skalen angepasst. Die 
Methoden der Klimafolgenanalyse sind weiterentwickelt 
und ermöglichen eine verbesserte Klimafolgenbewertung. 
Die Risikobewertung und die auf klimatologischen Grund-
lagen basierenden Früherkennungssysteme sind zu einem 
intelligenten, verkehrsträgerübergreifenden Risikomanage-
mentsystem weiterentwickelt, das bundesweit angewendet 
werden kann. Das Verkehrssystem ist resilienter gegenüber 
Klimawandel und Extremereignissen, indem die im Anpas-
sungskonzept dargelegten Bauweisen und Management-
maßnahmen verstärkt umgesetzt werden und die techni-
schen Richtlinien und Regelwerke Klimawandelaspekte 
einbeziehen. Die Erkenntnisse und Vorgehensweisen wer-
den mit relevanten nationalen und internationalen Partnern 
abgestimmt.
Zusammenfassung
Durch die Forschungsarbeiten in Themenfeld 1 des 
BMVI-Expertennetzwerks werden die wissenschaftlichen 
Grundlagen für eine Anpassung von Verkehr und Verkehrs- 
infrastruktur (Straße, Schiene und Wasserstraße) an die 
möglichen Folgen des Klimawandels und extremer Wette-
rereignisse geschaffen. 
Das Ziel wird erreicht durch die Weiterentwicklung von 
Szenarien, Klimafolgenanalysen und einer systematischen 
Risikobewertung für den Zeitraum bis zum Jahr 2100. Ein 
verkehrsträgerübergreifendes Konzept zur Anpassung des 
Verkehrssystems an die Folgen des Klimawandels bildet 
den Rahmen für die Umsetzung von Maßnahmen. Tech-
nische Richtlinien und Regelwerke der Verkehrsträger 
Straße, Schiene und Wasserstraße sind überarbeitet und 
beziehen Klimawandelaspekte ein. Die Vernetzung ist ein 
grundlegender Baustein im BMVI-Expertennetzwerk, und 
neben nationalen Akteuren werden auch Nachbarländer 
und weitere relevante Partner einbezogen. 
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Szenarien und Klimafolgenanalyse
2020 2025 2030
Aktuelle Verfahren zur Bereitstellung des 
Klimaprojektionsensembles (z.B. Bewer-
tung der Bandbreiten, Reduktion des 
Ensembles, Biasminimierung) sind umge-
setzt. Für Produkte einer zeitlich nahtlo-
sen Klimavorhersage (seamless prediction) 
ist die Vorhersagbarkeit als Voraussetzung 
für deren Einsatz in der Praxis im Ver-
kehrsbereich bewertet. Weiterhin liegen 
hochaufgelöste Produkte auf Basis kon-
vektionserlaubender regionaler Klimapro-
jektionen für Einzelsimulationen vor. 
Die Abbildung bestimmter Wirkungsket-
ten in der Modellierung der Klimawandel-
auswirkungen auf die Verkehrsinfrastruk-
tur und den Verkehr ist über gemeinsam 
genutzte Eingangsdaten und aufeinander 
aufbauende Ergebnisdaten umgesetzt, 
wobei auch nichtklimatische Aspekte (z.B. 
Landnutzungswandel) mit einbezogen 
werden. Fallstudien und einzelne Stress-
testszenarien (Worst-Case-Szenarien) er- 
möglichen die Bewertung möglicher Aus-
wirkungen von Extremereignissen und 
des resultierenden Anpassungsbedarfs als 
Grundlage für die Politik und die Infra-
strukturverantwortlichen.
Die Verfahren zur Bereitstellung des 
Klimaprojektionsensembles sind weiter-
entwickelt und beziehen hochaufgelöste 
Klimaprojektionen (konvektionsauflösend) 
ein. Das Potenzial von Klimavorhersage-
produkten für die Belange der Verkehrsun-
ternehmen und Infrastrukturbetreiber ist 
weiter erschlossen und steht auch dem 
Deutschen Klimavorsorgeportal (KLiVo) 
zur Verfügung. 
Verbesserungen in der Abbildung vor-
handener und die modelltechnische 
Umsetzung weiterer für die Verkehrsträ-
ger relevanter Wirkungsketten sowie 
die verstärkte Berücksichtigung von 
Nicht-Klimaszenarien (z.B. Verkehrs- und 
Landnutzungsszenarien) in den Impact-
modellierungen ermöglichen eine erwei-
tere Klimafolgenbewertung. Fallstudien 
und Stresstestszenarien sind weiterentwi-
ckelt. Für die Bewertung von Extremereig-
nissen sind zusätzliche Daten und Wetter-
lagenaspekte einbezogen.
Aktualisierte und nutzergerechte Szena-
rien für Deutschland, in ihrer räumlichen 
und zeitlichen Auflösung weiter an die von 
den Verkehrsträgern benötigten Skalen 
angepasste Klimaprodukte sowie verbes-
serte Methoden in der Klimafolgenanalyse 
(z.B. voll-gekoppelte Modellierung) liegen 
vor und ermöglichen eine verbesserte, 
ressortübergreifende, konsistente Risiko-






thodik zur Analyse ausgewählter klimabe-
dingter Risiken (insbesondere Hoch- und 
Niedrigwasser, Sturmwurf, Hangrutschun-
gen, Meeresspiegelanstieg, Sturmfluten) 
für die Verkehrsträger Straße, Schiene und 
Wasserstraße ist unter Berücksichtigung 
der DAS-Vulnerabilitätsmethode und unter 
Einbeziehung des Deutschen Klimavorsor-
geportals entwickelt und in ein webbasier-
tes geographisches Informationssystem 
implementiert. Die Integration von Klima-, 
Infrastruktur-, Verkehrs- und Geodaten ist 
erfolgt und die Ergebnisse der Risikoana-
lyse auf Netzebene in Pilotgebieten für 
den Zeitraum bis 2100 liegen vor. Poten-
ziale für Früherkennungssysteme auf Basis 
von klimatologischen Grundlagen sind 
erschlossen.
Die Methodik zur Risikobewertung ist im 
Dialog mit relevanten Akteuren inhalt-
lich und technisch weiterentwickelt, um 
zusätzliche Gefahren erweitert (z.B. Hitze, 
Eisgang, Hagel, Seegang) und überre-
gional angewandt. Potenziale weiterer 
Datenquellen sind erschlossen. Die auf 
klimatologischen Grundlagen basierenden 
Früherkennungssysteme sind unter Einbe-
ziehung von Informations- und Geotech-
nologien sowie Sensorsystemen entwi-
ckelt und werden erprobt.
Die Risikobewertung und die auf kli- 
matologischen Grundlagen basierenden 
Früherkennungssysteme sind zu einem 
intelligenten, verkehrsträgerübergreifen-
den Risikomanagementsystem weiterent-
wickelt, das für den Anwender bundesweit 
auch über das Deutsche Klimavorsorgepor-
tal zur Verfügung steht.
Anpassungsoptionen
2020 2025 2030
Erste Schritte zur Unterstützung der Ent-
wicklung von verkehrsträgerübergreifen-
den Anpassungskonzepten sind eingelei-
tet. Ausgewählte potenzielle Maßnahmen 
zur flussgebiets- und korridorbezogenen 
Anpassung des Verkehrssystems an den 
Klimawandel sind entwickelt, bewertet 
bzw. werden methodisch begleitet. Zudem 
liegen erste Anwendungsfälle aus der Pra-
xis vor. Dabei werden auch sozioökonomi-
sche Aspekte der Anpassung an den Kli-
mawandel im Verkehrssystem einbezogen. 
Ausgewählte technische Richtlinien und 
Regelwerke der Verkehrsträger Straße, 
Schiene und Wasserstraße sind unter 
Einbeziehung relevanter Organisationen 
hinsichtlich ihrer Klima(wandel)relevanz 
geprüft (in Zusammenarbeit mit Themen-
feld 3). Soweit notwendig werden neue 
Richtlinien zum Umgang mit dem Klima-
wandel vorgeschlagen.
Grundlagen zur Erstellung von flussge-
biets- und korridorbezogenen Anpassungs-
konzepten sind durch neue Erkenntnisse 
(z.B. Kosten-Nutzen-Analysen, Verfahren 
zur Berücksichtigung von Ökosystemleis-
tungen und Untersuchungen zu Sekun-
däreffekten) und Themengebiete (z.B. 
Anpassung der Fahrzeuge an klimabe-
dingte Risiken) weiterentwickelt. Erste 
vorgeschlagene Anpassungsoptionen sind 
in Planung und beispielhaft umgesetzt. 
Weitere technische Richtlinien und Regel-
werke der Verkehrsträger sind geprüft und 
Überarbeitungsvorschläge erstellt (z.B. 
Climate Proofing).
In Anpassungskonzepten dargelegte und 
bewertete Bauweisen und Management-
maßnahmen für resiliente Verkehrssys-
teme und Fahrzeuge können verstärkt 
umgesetzt werden. Die technischen Richt-




Aufbauend auf vorhandenen Bundesstruk-
turen (z.B. Deutsches Klimavorsorgeportal 
und DAS-Behördennetzwerk), sind erste 
Ansätze einer Vernetzung mit Landesbe-
hörden (z.B. geologische Landesämter, 
Straßenbauverwaltungen), Infrastruktur-
betreibern sowie europäischen Nachbar-
ländern (für wichtige Verkehrskorridore) 
umgesetzt. Somit wird eine gute Basis für 
Klimadienstleistungen mitgestaltet.
Es werden verstärkt Kooperationen mit 
weiteren Bundesbehörden (ressortüber-
greifend), Landesbehörden, Forschungsein-
richtungen, Infrastrukturbetreibern sowie 
europäischen Nachbarländern weiterent-
wickelt und intensiviert. Die Bereitstellung 
von Grundlagen für Klimadienstleistungen 
läuft Hand in Hand mit der Etablierung des 
Deutschen Klimavorsorgeportals.
Die relevanten Partner sind eingebunden 
und ein regelmäßiger Abstimmungsdialog 
mit Nachbarländern ist für die wichtigsten 
europäischen Verkehrskorridore etabliert.
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THEMENFELD 2
Verkehr und Infrastruktur  
umweltgerecht gestalten
Themenfeld 2 des BMVI-Expertennetzwerks Wissen – 
Können – Handeln leistet einen Beitrag, um Verkehr und 
Infrastruktur in Deutschland umweltgerecht zu gestalten. 
Innovative Konzepte und Managementsysteme in den 
Bereichen Emission und Immission, gebietsfremder Arten 
(invasiver Neobiota) und ökologischer Vernetzung werden 
entwickelt und bis 2030 schrittweise praxis- 
orientierte Lösungen angeboten. 
Ausgangslage und Ziel
Gesundheit und Wohlergehen der Bevölkerung, der nach-
haltige Umgang mit Umwelt und Ressourcen bei gleichzei-
tiger Sicherstellung von Wachstum und Wohlstand sind 
anspruchsvolle Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-
gie. Mobilität ist hierbei ein wichtiger Faktor. Das steigende 
Verkehrsaufkommen sowie die notwendigen Bau- und 
Erhaltungsmaßnahmen für die Verkehrsinfrastruktur brin-
gen unweigerlich stoffliche und nichtstoffliche Emissionen 
und Immissionen mit sich. Auswirkungen der zunehmenden 
Mobilität sind die Zerschneidung von Lebensräumen sowie 
die Ausbreitung von invasiven Neobiota.
Umweltbelange müssen daher integraler Bestandteil der 
Konzeption von Verkehrs- und Infrastrukturentscheidungen 
sein. Verkehr, Infrastruktur und Umwelt sind dabei in einem 
grundlegenden Zusammenhang zu sehen, der u.a. durch 
internationale Konventionen und Strategien untermauert 
wird (z.B. die UN-Agenda 2030). Eine nachhaltige Entwick-
lung unter Beachtung ökologischer und sozialer Standards 
ist zu adressieren. Ökosystem- und Infrastrukturleistungen 
sind positiv zu koppeln.
Verkehr und Infrastruktur stehen in vielfacher, enger Wech-
selwirkung mit unseren natürlichen Lebensgrundlagen. Ver-
kehr und Infrastruktur sind deshalb so zu gestalten, dass die 
hohen Mobilitätsanforderungen unserer Gesellschaft sicher 
und verlässlich bedient werden können und die natürlichen 
Lebensgrundlagen geschont werden. Verkehrsbedingte 
Beeinträchtigungen der Umweltqualität und biologischen 
Vielfalt sind zu minimieren. Lebensräume sind zu vernetzen.
Das Themenfeld 2 „Verkehr und Infrastruktur umweltgerecht 
gestalten“ leistet einen Beitrag, diese zentrale Herausfor-
derung unserer Zeit mit den folgenden Handlungsfeldern 
zu meistern: 
• ökologische Vernetzung, 
• invasive Neobiota,
• baubedingte Emissionen und 
• verkehrsbedingte Emissionen und Immissionen.
Roadmap 2020 – 2025 – 2030  
Bis zum Jahr 2020 liegen zahlreiche Forschungsergebnisse 
des BMVI-Expertennetzwerks vor, welche die Förderung 
von Biodiversität und struktureller Lebensraumvielfalt, die 
Minimierung des Eintrags von invasiven Neobiota, bau- 
und bauwerksbedingte Emissionen und Immissionen und 
die Modellierungen der Schadstoff- und Gesamtlärmbe-
lastung fokussieren. Managementkonzepte zur verkehrsträ-
gerübergreifenden Vernetzung von Verkehrsnebenflächen, 
zur Minimierung der Auswirkungen bereits eingeschleppter 
invasiver Arten sowie Konzepte für Frühwarnsysteme für 
invasive Neobiota liegen vor. Eine webbasierte Datenbank 
über bau- und bauwerksbedingte Emissionen und Immissi-
onen als Werkzeug zur Auswahl umweltgerechter Baustoffe 
unter Berücksichtigung des Lebenszyklus ist prototypisch 
umgesetzt. In Pilotgebieten sind die (numerische) Analyse 
der Schadstoff- und Gesamtlärmbelastung erfolgt.
Aufbauend auf diesen Ergebnissen, werden die einzelnen 
Handlungsfelder bis 2025 weiterentwickelt. In Pilotgebieten 
ist die Validierung und Anwendung des Managementkon-
zepts für Verkehrsnebenflächen abgeschlossen. Konzepte 
der Länder (Biotopvernetzung) bzw. der Europäischen Union 
(grüne Infrastruktur) sind einbezogen. Verkehrsträgerüber-
greifende Biodiversitätsbelange werden berücksichtigt. 
Maßnahmen zur präventiven Minimierung des Eintrags von 
invasiven Neobiota werden in Pilotgebieten angewendet 
und sind mit den nationalen Aktivitäten (Länder, Kommu-
nen, Verbände und Bevölkerung) abgestimmt. Ein verkehrs- 
trägerübergreifendes Managementsystem bereits etablier-
ter invasiver Neobiota ist entwickelt und wird im Rahmen 
der jeweiligen Zuständigkeiten angewendet.
Ein IT-gestütztes Expertensystem „Baustoffe Umwelt“ ist 
eingeführt. Stoffströme werden systematisch unter Berück-
sichtigung der relevanten Quellen, Lebenszyklusphasen, 
Verteilungs-, Ausbreitungs- und Verbringungswege gema-
nagt. Verkehrsbedingten Schadstoff- und Geräuschemissio-
nen wird mit einem verkehrsträgerübergreifenden Maßnah-
menkatalog begegnet. Verkehrsbedingte Lärmexpositionen 
werden in einer Datenbank dokumentiert. Der Dialog mit 
relevanten Akteuren aller Ebenen ist ausgeweitet.
Die Managementsysteme und Modelle sind bis zum Jahr 
2030 weiterentwickelt, validiert und in die Praxis einge-
führt. Das behördenübergreifend abgestimmte Entschei-
dungsunterstützungssystem wird zur Optimierung der 
Entwicklung von Verkehrsnebenflächen in Übereinstim-
mung mit den Zielen der Biodiversitätsstrategie eingesetzt. 
Präventive Maßnahmen zur Minimierung des Eintrags von 
invasiven Neobiota durch Verkehrsträger sind entspre-
chend der jeweiligen Zuständigkeiten dauerhaft integ-
riert. Für alle mengenmäßig relevanten Baustoffe ist ein 
nutzeroptimiertes, IT-gestütztes Expertensystem vorhan-
den. Zur Bilanzierung und Minimierung umweltrelevanter 
Stoffströme ist ein Stoffstrommanagementsystem unter 
Berücksichtigung des Lebenszyklus von Infrastrukturbau-
werken eingeführt. Verkehrs- und immissionsoptimierte 
Mobilitätskonzepte sind erarbeitet und können flächende-
ckend eingesetzt werden.
Zusammenfassung
Im Themenfeld 2 des BMVI-Expertennetzwerks werden 
konkrete Strategien und Instrumente erarbeitet, um Ver-
kehr und Infrastruktur umweltverträglich zu gestalten. 
Diese Strategien werden bis zur Einsatzreife gebracht. Der 
behördenübergreifende Ansatz ist dabei ein grundlegender 
Aspekt in Themenfeld 2.
Systeme für das Management von Verkehrsnebenflächen 
und zur Minimierung der Auswirkungen bereits etablierter 
invasiver Neobiota sowie ein präventiver Maßnahmenkata-
log zur Minimierung des Eintrags gebietsfremder Arten ent-
sprechend den jeweiligen Zuständigkeiten werden bereitge-
stellt. Ein Frühwarnsystem für den Eintrag invasiver Arten 
ist etabliert. Experten- und Stoffstromsysteme berück-
sichtigen den Lebenszyklus von Infrastrukturbauwerken. 
Relevante Quellen, Lebenszyklusphasen, Verteilungs-, Aus-
breitungs- und Verbringungswege sind integriert. Verkehrs- 
trägerübergreifende Modelle der Schadstoff- und Gesamt-
lärmbelastung sind in verkehrs- und immissionsoptimierte 
Mobilitätskonzepte überführt und stehen flächendeckend 
zur Verfügung.
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Ökologische Vernetzung
2020 2025 2030
Die Erfassung der ökologischen Wertigkeit 
von Verkehrsnebenflächen anhand von 
Untersuchungen in repräsentativen Bei-
spielgebieten unterschiedlicher Verkehrs-
infrastruktur ist abgeschlossen. Aus den 
Erkenntnissen über die Beispielgebiete 
sind allgemeingültige Aussagen abgelei-
tet. Ein Managementkonzept zur verkehrs-
trägerübergreifenden Vernetzung mit dem 
Ziel der Förderung von Biodiversität und 
struktureller Lebensraumvielfalt von Ver-
kehrsnebenflächen liegt vor. 
Das Managementkonzept für Verkehrs-
nebenflächen ist in verschiedenen Pilot-
gebieten angewendet und validiert. Die 
Abstimmung mit Konzepten der Länder 
(Biotopvernetzung) und der Europäischen 
Union (grüne Infrastruktur) ist erfolgt. 
Das Konzept steht zur Berücksichtigung 
verkehrsträgerübergreifender Biodiversi-
tätsbelange beim Neu-, Aus- und Rückbau 
von Verkehrstrassen zur Verfügung. 
Ein behördenübergreifend abgestimm-
tes Entscheidungsunterstützungssystem 
(„Decision Support System“, DSS) zum 
Management von Verkehrsnebenflächen 
ist vorhanden. Das leicht zu bedienende 
DSS ist flexibel hinsichtlich inhaltlicher 
und technischer Gegebenheiten sowie 
wechselnder Fragestellungen. Es wird zur 
Optimierung der Entwicklung von Ver-
kehrsnebenflächen in Übereinstimmung 
mit den Zielen der Biodiversitätsstrategie 
in der Praxis angewendet.
Neobiota
2020 2025 2030
Für die Verkehrsträger relevante Arten-
gruppen und Pfade der Einfuhr und Aus-
breitung wurden identifiziert. Verkehrsträ-
gerübergreifende Managementoptionen 
zur Minimierung der Auswirkungen bereits 
eingeschleppter Arten liegen vor. Eine 
Modellierung der potenziellen Ausbrei-
tung von invasiven Neobiota durch Ver-
kehrsträger ist vorhanden. Ein Konzept zur 
rechtzeitigen Erkennung sowie präventi-
ven Minimierung des Eintrags von invasi-
ven Neobiota durch verschiedene Verkehr-
sträger liegt vor.
Das Konzept zur präventiven Minimierung 
des Eintrags von invasiven Neobiota wird 
in Pilotgebieten angewendet und vali-
diert. Ein verkehrsträgerübergreifendes 
Managementsystem bereits etablierter 
invasiver Neobiota ist entwickelt und wird 
im Rahmen der jeweiligen Zuständigkeiten 
angewendet. Die Modelle zur Rolle der 
Verkehrsträger bei der Verbreitung von 
invasiven Neobiota sind validiert. 
Präventive Maßnahmen zur Minimierung 
des Eintrags von invasiven Neobiota durch 
Verkehrsträger sind in Betrieb und werden 
entsprechend der jeweiligen Zuständig-
keiten dauerhaft integriert. Die rechtzei-




Ein Prototyp für eine webbasierte Daten-
bank über bau- und bauwerksbedingte 
Emissionen und Immissionen als Werk-
zeug zur Auswahl umweltgerechter Bau-
stoffe in Betrieb, Unterhaltung und Aus-
bau ist für eine Baustoffgruppe vorhanden.
Ein IT-gestütztes Expertensystem „Bau-
stoffe Umwelt“ zur Informationsbeschaf-
fung über umweltverträgliche Produkte 
für die ausgewählte Baustoffgruppe sowie 
weiterer Baustoffe ist eingeführt. Ein 
Stoffstrommanagementsystem ist unter 
Berücksichtigung der relevanten Quellen, 
Lebenszyklusphasen, Verteilungs-, Ausbrei-
tungs- und Verbringungswege entwickelt.
Ein nutzeroptimiertes, IT-gestütztes 
Expertensystem für alle mengenmäßig 
relevanten Baustoffe ist vorhanden. Das 
Stoffstrommanagementsystem zur Bilan-
zierung und Minimierung umweltrelevan-
ter Stoffströme unter Berücksichtigung 
des Lebenszyklus von Infrastrukturbau-
werken ist eingeführt. 
Verkehrsbedingte Emissionen und Immissionen
2020 2025 2030
Verkehrsträgerübergreifende Modellierun-
gen der Schadstoff- und Gesamtlärmbelas-
tung für Pilotgebiete sind abgeschlossen. 
Bewertungsgrundlagen und Handlungs-
empfehlungen zur verkehrsträgerübergrei-
fenden Abschätzung und Reduzierung ver-
kehrsbedingter Schadstoffemissionen und 
Geräuschimmissionen für repräsentative 
Pilotregionen liegen vor. 
Ein verkehrsträgerübergreifender Maßnah-
menkatalog zur Reduzierung verkehrsbe-
dingter Schadstoff- und Geräuschemis-
sionen ist entwickelt. Eine Datenbank 
verkehrsbedingter Lärmexpositionen liegt 
vor. Der Dialog mit relevanten Akteuren aller 
Ebenen ist ausgeweitet. 
Verkehrs- und immissionsoptimierte Mo- 
bilitätskonzepte liegen vor und können 
 flächendeckend eingesetzt werden.
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THEMENFELD 3
Verlässlichkeit der  
Verkehrsinfrastrukturen erhöhen
Themenfeld 3 des BMVI-Expertennetzwerks leistet einen 
maßgeblichen Beitrag, um die Verkehrsinfrastruktur in 
Deutschland mit der erforderlichen Zuverlässigkeit ver-
fügbar zu halten und an zukünftige Herausforderungen 
angepasst zu gestalten. Dafür werden Instrumente eines 
zuverlässigkeitsbasierten Lebenszyklusmanagements zur 
Verfügung gestellt. Außerdem werden Methoden einer 
vergleichenden Bewertung von Verfügbarkeit und Zuver-
lässigkeit der Verkehrsinfrastrukturen entwickelt und in 
Systeme zur Entscheidungsunterstützung überführt.
Ausgangslage und Ziel 
Eine hohe Leistungsfähigkeit und Verfügbarkeit der Ver-
kehrsinfrastrukturen in Deutschland sichern die Weiter-
entwicklung unserer hochgradig mobilen Gesellschaft. 
Durch den prognostizierten starken Zuwachs der Trans-
portleistung im Güterverkehr, das gleichzeitig zunehmende 
Alter von Bauwerken der Verkehrsinfrastruktur und durch 
die sich über die Nutzungsdauer verändernden Einwirkun-
gen ist diese Weiterentwicklung möglicherweise nicht mehr 
oder nur erheblich eingeschränkt erreichbar. Unterschied-
liche Handlungsfelder sind zu aktivieren, um die Zuverläs-
sigkeit und Verfügbarkeit der Verkehrsinfrastrukturen best-
möglich gewährleisten zu können.
Die Sicherstellung der Mobilität ist eine zentrale gesell-
schaftliche Aufgabe. Dabei ist insbesondere eine resiliente 
Gestaltung des Verkehrssystems zu betrachten. Möglich-
keiten zur Gewährleistung, Wiederherstellung bzw. Steige-
rung der Verlässlichkeit der Infrastrukturelemente sind zu 
erarbeiten, zu erproben und in die Praxis einzuführen. Pra-
xisrelevante Antworten sind zu finden und belastbare Infor-
mationen für ein zuverlässigkeitsbasiertes Lebenszyklusma-
nagement zu generieren und bereitzustellen. 
Das Themenfeld 3 „Verlässlichkeit der Verkehrsinfrastruktu-
ren erhöhen“ im BMVI-Expertennetzwerk adressiert diese 
Ziele durch die folgenden Handlungsfelder:
• Zustand,
• Zuverlässigkeit,
• Verfügbarkeit und 
• Bauen unter Verkehr.
Roadmap 2020 – 2025 – 2030
Bis zum Jahr 2020 liegen Forschungsergebnisse des BMVI- 
Expertennetzwerks vor, die eine Erhöhung der Verlässlich-
keit der Verkehrsinfrastrukturen Straße, Schiene und Was-
serstraße fokussieren und im Besonderen die Bereiche der 
Zuverlässigkeitsbetrachtung, der Zustandserfassung und 
-bewertung einschließlich einer Vulnerabilitätsanalyse sowie 
das Bauen unter Verkehr adressieren. Dies bildet die Grund-
lage für die Weiterentwicklung von Verfahren für die risikoba-
sierte Zustandserfassung und -beurteilung von Ingenieurbau-
werken im Bestand sowie die Entwicklung von Methoden für 
die Beurteilungen der Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit von 
Ingenieurbauwerken.
Die Quantifizierung und Prognose der Verfügbarkeit und 
Sicherheit bei außergewöhnlichen Ereignissen erfolgt unter 
Berücksichtigung der Kritikalität und gesamtwirtschaftlicher 
Aspekte sowie möglicher Anpassungsstrategien. Die Auswir-
kungen bestehender Bauverfahren und -prozesse auf die Ver-
fügbarkeit der Infrastrukturen sind analysiert. Die Analysen 
sind in konzeptionelle Ansätze zur Optimierung in Bezug auf 
Lebenszyklusstrategien (insbesondere beschleunigtes Bauen 
und Modernisieren unter Verkehr) überführt und in Pilot-
gebieten demonstriert.
Aufbauend auf diesen Ergebnissen sollen die einzelnen 
Handlungsfelder bis 2025 weiterentwickelt werden. Die 
Berücksichtigung objektspezifischer Aspekte der Zuver-
lässigkeit ist pilothaft in Verfahren der Zustandserfassung 
und -bewertung von Ingenieurbauwerken integriert. Unter 
Einbeziehung von innovativen Technologien und Verfahren 
für die Zustandserfassung und -bewertung ist ein modu-
lares risikobasiertes Lebenszyklusmanagement für Inge-
nieurbauwerke konzipiert und in ersten Modulen validiert. 
Die Potenziale aus einer fortschreitenden Digitalisierung 
sind hierbei berücksichtigt.
Auf Objekt- und Netzebene sind Methoden einer verglei-
chenden Bewertung (Benchmarking) der Verkehrsinfra-
struktur konzipiert, durch Prognosesysteme für extreme 
Wetterereignisse ergänzt und im Rahmen von Machbar-
keitsstudien pilothaft unter Berücksichtigung von Nutzer- 
erfahrungen validiert. Optimierte Managementverfahren 
von Bau-, Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnah-
men für Ingenieurbauwerke, insbesondere netzbezogene 
Managementverfahren unter besonderer Berücksichtigung 
gesamtwirtschaftlicher Aspekte, sind konzipiert und pilot-
haft angewendet.
Unter Berücksichtigung der sich aus der fortschreiten-
den Digitalisierung ergebenden Möglichkeiten werden die 
o.g. Verfahren bis zum Jahr 2030 realisiert und validiert. 
Das modulare risikobasierte Lebenszyklusmanagement 
für Ingenieurbauwerke ist in Pilotvorhaben realisiert und 
validiert. Auf Objekt- und Netzebene sind Systeme zum 
(teil-)automatisierten Benchmarking von Verfügbarkeit 
und Sicherheit bei außergewöhnlichen Ereignissen von 
Ingenieurbauwerken unter Berücksichtigung der Kritika-
lität entwickelt und validiert. Praxisgerechte IT-Tools zur 
Entscheidungsunterstützung bei der Auswahl geeigneter 
und wirtschaftlicher Maßnahmen stehen zur Verfügung. 
Strategien zur Einführung sind erarbeitet. Prognosesys-
teme extremer Wetterereignisse für automatisierte oder 
entscheidungsunterstützende Maßnahmen werden praxis-
gerecht berücksichtigt. Hinsichtlich des Lebenszyklusma-
nagements für Ingenieurbauwerke optimierte Verfahren 
sind entwickelt und validiert.
Zusammenfassung
Themenfeld 3 liefert Konzepte und Strategien, wie die 
Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der Infrastruktur signi-
fikant verbessert, die vorhandenen Ressourcen priorisiert 
und effizient eingesetzt sowie belastbare Informationen 
zur Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der Verkehrsinfra-
strukturen aktuell und für ihren Lebenszyklus generiert 
werden können.
Dies wird durch die Weiterentwicklung von Verfahren, 
Vorgehensweisen und Methoden der Zustandserfassung 
und -bewertung sowie der Zuverlässigkeitsbewertung und 
-prognose von Ingenieurbauwerken unter Berücksichti-
gung der Kritikalität und gesamtwirtschaftlicher Aspekte 
erreicht. Die Überführung in ein modulares risikobasiertes 
Lebenszyklusmanagement für Ingenieurbauwerke sowie 
ein System zum (teil-)automatisierten Benchmarking von 
Ingenieurbauwerken ist erfolgt.
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Zustand
2020 2025 2030
Verfahren und Vorgehensweisen für die 
Erfassung und Beurteilung von Ingeni-
eurbauwerken im Bestand, insbesondere 
zuverlässigkeitsbasierte Bauwerksprüfun-
gen, sind weiterentwickelt. Potenziale von 
zerstörungsfreien Prüfverfahren sowie 
gezieltem Monitoring im Rahmen von 
Pilotstudien bzw. Demonstratoren sind 
verifiziert. Die bestehende Methodik ist 
um neue Ansätzen erweitert.
Die weiterentwickelten Verfahren der 
Zustandserfassung und -bewertung von 
Ingenieurbauwerken unter besonderer 
Berücksichtigung spezifischer Aspekte 
der Zuverlässigkeit sind im Rahmen von 
Pilotvorhaben in bestehende Verfahren 
integriert. Ein modulares risikobasiertes 
Lebenszyklusmanagement für Ingenieur-
bauwerke unter Einbeziehung von inno-
vativen Technologien und Verfahren für 
die Zustandserfassung und -bewertung 
(Bestand und Neubau) ist konzipiert und 
erste Module sind validiert und anwen-
dungsreif realisiert. Konzeptstudien für 
die Berücksichtigung der Potenziale aus 
einer fortschreitenden Digitalisierung sind 
erstellt und Strategien zur netzweiten Ein-
führung erarbeitet.
Das modulare risikobasierte Lebenszyklus-
management für Ingenieurbauwerke unter 
Einbeziehung von innovativen Technologien 
und Verfahren zur Zustandserfassung und 
-bewertung sowie unter Berücksichtigung 
der sich aus der fortschreitenden Digitalisie-
rung ergebenden Möglichkeiten ist in Pilot-
vorhaben realisiert und validiert. Kernmo-
dule sind weitgehend implementiert.
Zuverlässigkeit 
Methoden für die Beurteilung der Zuver-
lässigkeit von Ingenieurbauwerken sind 




Risikobasierte Ansätze für die Quantifi-
zierung und Prognose der erforderlichen 
Verfügbarkeit und Sicherheit von Ingeni-
eurbauwerken der Verkehrsinfrastruktur 
bei außergewöhnlichen Ereignissen sind 
unter Berücksichtigung der Kritikali-
tät und gesamtwirtschaftlicher Aspekte 
sowie möglicher Anpassungsstrategien 
weiterentwickelt. Kurzfristige Progno-
sen extremer Wetterereignisse werden 
berücksichtigt und deren Anwendung 
weiterentwickelt. Die Validierung und die 
Demonstration von Einzelaspekten sind 
erfolgt.
Regelwerke für eine Methodik zur Quanti-
fizierung und Prognose der Verfügbarkeit 
von Ingenieurbauwerke sind fertiggestellt, 
in Pilotvorhaben validiert und für eine Ein-
führung vorbereitet. Verfahren zur Ana-
lyse und zur Entscheidungsunterstützung 
zum (teil-)automatisierten Benchmarking 
von Ingenieurbauwerken der Verkehrsinf-
rastruktur sind auf Objekt- und Netzebene 
hinsichtlich der Optimierung von Verfüg-
barkeit und Sicherheit bei außergewöhn-
lichen Ereignissen konzipiert und im Rah-
men von Machbarkeitsstudien validiert. 
Prognosesysteme für langfristige und 
extreme Wetterereignisse werden pilot-
haft angewendet und Nutzererfahrungen 
hierzu gesammelt.
Systeme zum (teil-)automatisierten Bench - 
marking von Ingenieurbauwerken auf 
Objekt- und Netzebene sind hinsicht-
lich der Optimierung von Verfügbarkeit 
und Sicherheit bei außergewöhnlichen 
Ereignissen einschließlich eines praxisge-
rechten IT-Tools zur Entscheidungsunter-
stützung bei der Auswahl geeigneter und 
wirtschaftlicher Maßnahmen entwickelt 
und validiert. Strategien zur Einführung 
sind erarbeitet. Ein praxisgerechtes Ver-
fahren zur Berücksichtigung von Progno-
sesystemen extremer Wetterereignisse für 
automatisierte oder entscheidungsunter-




Vorgehensweisen für ein beschleunigtes 
Bauen und Modernisieren von Ingeni-
eurbauwerken unter Verkehr sind weiter-
entwickelt, insbesondere ist die Analyse 
bestehender Bauverfahren und -prozesse 
bezüglich der Verfügbarkeit abgeschlos-
sen, konzeptionelle Ansätze sind zur Opti-
mierung dieser Bauverfahren in Bezug auf 
Lebenszyklusstrategien unter Berücksich-
tigung künftiger Herausforderungen ent-
wickelt und Teilaspekte in Pilotprojekten 
demonstriert.
Den künftigen Herausforderungen ange-
passte und hinsichtlich des Lebenszyk-
lusmanagements für Ingenieurbauwerke 
optimierte Verfahren sind entwickelt 
und in Pilotprojekten angewendet. Ein 
auf Objekt- und Netzebene optimier-
tes Management von Bau-, Instandhal-
tungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
für Ingenieurbauwerke, insbesondere ein 
netzbezogenes Management unter beson-
derer Berücksichtigung gesamtwirtschaft-
licher Aspekte, ist konzipiert und wird 
pilothaft angewendet.
Den künftigen Herausforderungen ange-
passte und hinsichtlich des Lebenszyk-
lusmanagements für Ingenieurbauwerke 
optimierte Verfahren sind entwickelt und 
validiert. Anwendungshilfen in Form von 
IT-Tools sind erarbeitet sowie Regelwerke 
für eine Implementierung erstellt und 
validiert.
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FORSCHUNGSSTRATEGIE 2030
Das Verkehrssystem resilient  
und umweltgerecht gestalten
Ziel des BMVI-Expertennetzwerks Wissen – Können – 
Handeln ist es, wissenschaftliche Grundlagen für eine 
resiliente und umweltgerechte Gestaltung des Verkehrs-
systems in Deutschland bereitzustellen. Die Forschungs-
strategie des Expertennetzwerks 2020 – 2025 – 2030 zeigt 
den Weg, wie dieses Ziel schrittweise erreicht werden 
kann. Die Förderung und Nutzung neuer Technologien 
und Innovationen für Infrastruktur und nachhaltige 
Mobilität sind Kernpunkte dieser Strategie.
Die Umsetzung der Forschungsstrategie erfordert die Mobili-
sierung von Ressourcen in Forschung, Verwaltung und Wirt-
schaft, das gemeinsame Engagement aller Beteiligten sowie 
ein vernetztes und langfristig orientiertes Handeln. Durch 
neue Formate in der Ressortforschung, Dialog und Wissen-
stransfer, können die hierfür erforderlichen Rahmenbedin-
gungen geschaffen und Synergien verkehrsträgerübergrei-
fend erzielt werden. Es gilt, schon heute an die Mobilität von 
morgen zu denken: Je früher technologische Trends erkannt 
und neue Entwicklungen gefördert werden, desto zielgerich-
teter lässt sich das Verkehrssystem in Deutschland auf die 
Zukunft vorbereiten. Die Forschungsarbeiten im BMVI-Ex-
pertennetzwerk leisten hierzu einen wesentlichen Beitrag. 
Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur (BMVI) setzte 2016 erste Impulse und gründete das 
Expertennetzwerk der nachgeordneten Behörden mit der 
Aufgabe, ganzheitliche und verkehrsträgerübergreifende 
Konzepte, Lösungen und Aktionspläne erarbeiten zu lassen. 
Die thematischen Roadmaps und die Forschungsstrategie 
für die resiliente und umweltgerechte Gestaltung des Ver-
kehrssystems, die den Umgang des Expertennetzwerks mit 
Herausforderungen wie Klimawandel, Umweltschutz und 
Alterung der Infrastruktur beschreiben, bilden den strate-
gischen Rahmen. 
Das BMVI-Expertennetzwerk als neues Format in der 
Ressortforschung übersetzt die Forschungsstrategie in 
konkrete Maßnahmen. Durch Maßnahmen für die Anpas-
sung an den Klimawandel, die Modernisierung der Inf-
rastruktur sowie die Minimierung der Auswirkungen auf 
Mensch, Umwelt und Natur lässt sich das Verkehrssystem 
resilient und umweltgerecht gestalten. Die Leistungsfä-
higkeit und die Nachhaltigkeit des Verkehrssystems ste-
hen als Zielgrößen im Vordergrund der Forschungsstrate-
gie 2020 – 2025 – 2030.
Es lassen sich bis 2030 drei Phasen der Zielerreichung defi-
nieren: die Identifikationsphase, die Integrationsphase und 
die Implementierungsphase. Diese bauen aufeinander auf, 
schließen mit Innovationen ab und sind wichtige Schritte 
auf dem Weg, das Verkehrssystem resilient und umweltge-
recht zu gestalten.
Strategie 2020 – 2025 – 2030
Das Expertennetzwerk forscht bis 2020 und darüber hinaus 
in praxisbezogenen Themenfeldern und bündelt Innovati-
onsprozesse mit dem Ziel, die Potenziale von Forschungs- 
und Fachdaten sowie von technischen Neuentwicklungen 
zu identifizieren und in Teilprojekten verkehrsträgerüber-
greifend zu aktivieren (Identifikationsphase). Es werden 
wissenschaftliche und organisatorische Voraussetzungen 
geschaffen, durch die sich integrierte Managementsysteme 
und innovative Technologien in drei Phasen anwendungs-
reif realisieren lassen. Die Ergebnisse bis 2020 sind Teil der 
strategischen Vorausentwicklung und basieren auf Pilot-
studien und angewandter Forschung zu Projektionen und 
Szenarien, Bewertungsverfahren sowie Visualisierung und 
Datenbereitstellung. Der Prozess für die Überführung des 
technischen Fortschritts in die Regelwerke und in prakti-
sche Maßnahmen zur resilienten und umweltgerechten 
Gestaltung des Verkehrssystems ist angestoßen. Sie fun-
gieren als Grundlage für die weitere Umsetzung der For-
schungsstrategie, die wissenschaftliche Beratung und die 
Zielerreichung 2030.
Phase 2 der Forschungsstrategie des Expertennetzwerks 
soll bis 2025 auf die Weiterentwicklung der Ergebnisse aus 
den Themenfeldern und die Fortführung der initiierten 
Innovationsprozesse (Integrationsphase) fokussieren. Die 
Ziele der vernetzten Forschung und Entwicklung liegen in 
der System- und Verfahrensintegration sowie der Integra-
tion von wissenschaftlichen Daten und Modellen. Schnitt-
stellen für die Erweiterung von Managementansätzen und 
die verstärkte Nutzung der Potenziale von Neuentwicklun-
gen, erneuerbaren Energien und digitalen Technologien 
beschleunigen den technischen Fortschritt. Ganzheitliche 
Lösungsansätze stehen im Vordergrund, um Synergien 
zwischen Forschung, Entwicklung und Anwendung syste-
matisch zu fördern. Voraussetzung ist die Etablierung von 
kooperativen Strukturen für praxisorientierte Forschungs-
netzwerke und einen effektiven Wissenstransfer.
Potenziale und Synergien von Forschungs- und Fachda-
ten sowie von technischen Neuentwicklungen sollen bis 
2030 auf breiter Basis wirksam und nachhaltig erschlos-
sen und etabliert sein. Der initiierte Innovationsprozess 
steht vor dem Abschluss und mündet in Datenprodukte, 
Verfahren und Systemlösungen in Anwendungsreife. 
Durch offene Datenbereitstellung sowie Wissens- und 
 T echnologietransfer sind die erforderlichen Bedingungen 
geschaffen, um Managementsysteme zu erweitern, Bau-
weisen anzupassen und Verfahrensinnovationen optimal 
zu nutzen (Implementierungsphase). Die Erkenntnisse 
sind Grundlage für die Überführung des technischen Fort-
schritts in die Regelwerke und in praktische Maßnahmen, 
durch die sich das Verkehrssystem resilient und umweltge-
recht gestalten lässt. Innovative Beiträge für eine zukunfts-
weisende Verkehrspolitik in Deutschland werden realisiert. 
Zusammenfassung
Die Forschungsstrategie des BMVI-Expertennetzwerks 
Wissen – Können – Handeln beschreibt vorausschauend 
die Entwicklungsschritte wissenschaftlicher Grundlagen 
für die Gestaltung eines resilienten und umweltgerech-
ten Verkehrssystems. Leitthemen werden identifiziert, 
Innovationspotenziale aufgezeigt und die Notwendigkeit 
dargelegt, die initiierte, verkehrsträgerübergreifende Res-
sortforschung und die hieran geknüpften Wissensnetz-
werke kontinuierlich weiterzuentwickeln und fortzufüh-
ren. Im Zentrum der Forschungsstrategie 2030 steht die 
Umsetzung der Vision, das Verkehrssystem resilient und 
umweltgerecht zu gestalten.
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Innovationsprozesse und technologische 
Entwicklungen zur Instandhaltung, Moder-
nisierung und Anpassung der Verkehrs-
infrastruktur sind unter Beachtung des 
Umweltschutzes und der Auswirkungen des 
Klimawandels initiiert. Konzepte des ver-
stärkten Einsatzes erneuerbarer Energien 
für Verkehr und Mobilität sind entwickelt. 
Eine verbesserte und offene Datenbereit-
stellung bildet die Grundlage für die erwei-
terte Nutzung digitaler Technologien für 
Verkehr und Mobilität.
Managementsysteme und technische 
Innovationen für das Verkehrs- und Inf-
rastrukturmanagement der Zukunft sind 
entwickelt, haben sich bewährt und nut-
zen die Potenziale von Forschungsdaten, 
digitalen Technologien und Fachanwen-
dungen aus den Bereichen Mobilität und 
Infrastruktur sowie Klima und Umwelt. 
Managementsysteme und technische Inno-
vationen, um das Verkehrssystem resili-
ent und umweltgerecht zu gestalten, sind 
anwendungsreif entwickelt und können in 
die Praxis eingeführt werden. Sie sind inte-
griert in ein verkehrsträgerübergreifendes 
Resilienz- und Umweltmanagement, das 
alle Handlungsfelder berücksichtigt und 
miteinander verknüpft. 
Szenarien und Modelle über die Einwir-
kungen von Verkehr und Klima auf das 
Verkehrssystem und dessen Auswirkun-
gen auf Mensch und Umwelt liegen vor und 
finden Eingang in technische Innovationen 
und die Konzeption von verkehrsträger-
übergreifenden Managementsystemen. 
Sozioökonomische Aspekte sind im Rah-
men von Pilotstudien berücksichtigt.
Verkehrs- und Klimaszenarien sowie Ein-
wirkungs- und Ausbreitungsmodelle sind 
methodisch optimiert, um sozioökonomi-
sche Aspekte erweitert und Bestandteil der 
Entwicklung von Managementsystemen. 
Klimatologische Grundlagen, Daten und 
Konzepte zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gie sowie zum Emissions- und Immissions-
schutz werden in die Anwendung überführt.
Es umfasst ein integriertes Risikomanage-
mentsystem für die Sicherstellung der maxi-
malen Verfügbarkeit der Infrastruktur und 
der höchst möglichen Verkehrssicherheit 
sowie den präventiven Schutz von Natur und 
Umwelt. Alle Fachsysteme sind integriert 
und verknüpft mit einem leistungsbasierten 
Lebenszyklusmanagement, das Umweltbe-
lange und den Klimawandel berücksichtigt, 
Bauabläufe beschleunigt und Wirtschaft-
lichkeit in Erhaltung und Betrieb garantiert. 
Digitale Technologien und Systeme der Ent-
scheidungsunterstützung ermöglichen ein 
effizientes Infrastrukturmanagement und 
stellen selbst bei außergewöhnlichen Ereig-
nissen eine dauerhaft hohe Leistungsfähig-
keit der Infrastruktur sicher.
Lebenszyklusstrategien finden verstärkt 
Berücksichtigung unter dem Aspekt der 
Nachhaltigkeit. Umweltbelastungen durch 
Verkehr und Baustoffe sind pilothaft erfasst 
und modelliert. Innovative Methoden der 
Zustandserfassung sowie optimierte Prüf- 
und Bauverfahren sind entwickelt, erprobt 
und optimieren die Effizienz bei Planung 
und Bauausführung, beschleunigen Bau-
maßnahmen und erleichtern Bauen unter 
Verkehr.
Konzepte für ein leistungsbasiertes Lebens-
zyklusmanagement liegen vor und bezie-
hen Schlüsselinnovationen aus den Berei-
chen Zustandserfassung und -bewertung 
sowie Erhaltungsmanagement und Bauen 
unter Verkehr ein. Innovative Technologien 
für die Gewinnung von Erkenntnissen über 
Bauwerks- und Erhaltungszustände, die 
Auswirkungen extremer Wetterereignisse 
und langfristiger Klimaänderungen sowie 
der Verbreitung von Neobiota durch die 
Verkehrsträger sind identifiziert und zielge-
richtet weiterentwickelt.
Konzepte zu Teilaspekten der Resilienz 
sind verkehrsträgerübergreifend entwi-
ckelt und nehmen Bezug auf eine dauerhaft 
hohe Leistungsfähigkeit und optimale Ver-
fügbarkeit der Verkehrsinfrastruktur. Ver-
fahren der Zuverlässigkeits- und Risikobe-
wertung sind entwickelt und auf Netz- und 
Objektebene getestet und auch unter Wirt-
schaftlichkeits- und Sicherheitsaspekten 
methodisch optimiert.
Modelle, Zielgrößen und Indikatoren für 
die Erfassung der Resilienz von Verkehr-
sinfrastrukturen sind integriert in einen 
Gesamtansatz und ermöglichen ver-
kehrsträgerübergreifende Analysen der 
Leistungsfähigkeit und Verfügbarkeit auf 
Netz- und Objektebene. Fachsysteme für 
das Risiko- und Umweltmanagement auf 
unterschiedlichen Zeitskalen sind entwi-
ckelt und pilothaft umgesetzt.
Ausgewählte technische Regelwerke sind 
hinsichtlich der künftigen Anforderungen 
überprüft. Die Entwicklung angepasster 
Materialien und Bauweisen ist im Rahmen 
von Pilotstudien initiiert.
Neue Materialien und angepasste Bauwei-
sen sind unter Realbedingungen erprobt 
und werden schrittweise in Anwendungs-
reife gebracht. Technische Regelwerke 
und Betriebskonzepte werden überarbei-
tet und eine Einführung in die Praxis ist 
in Vorbereitung.
Optimierte Bauverfahren sowie neue Mate-
rialien und angepasste Bauweisen sind ent-
wickelt, besitzen Marktreife und berücksich-
tigen überarbeitete Regelwerke, durch die 
sich die Entwicklung einer leistungsfähigen, 
hoch belastbaren und umweltgerechten 
Infrastruktur auch künftig vollziehen lässt.
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